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„Und welchen Sinn hat die Monarchie Friedrichs des 

Einzigen? Doch wohl einen nationalen? Denn er hieß ja 
so gern der Schützer und Beschirmer der teutschen Freiheit, und 
seine Zeitgenossen riefen es so gern vor ganz Europa aus, daß 
Friedrich, der Preutzenkönig, ein Teutscher war. Leere 
Klänge, womit man immer gespielt hat. — Der angestrengteste 
und despotischste Soldatenstäat voll der unleidlichsten mon­
archischsten Aristokratie hieß das Werk des Weisen und Guten und 
das glücklichste Land Europas. Fremd war der Sinn dieser Mon­
archie vor allem, was teutsch heißt, und ist es noch."

Ernst Moritz Arndt (1806).

: Ausschreitungen kommt, wenn Leute in hohen Beamtenstellungen 
als Reichsbanner-Generale mit Absicht eine Atmosphäre 
schaffen, die die Leidenschaften aufstachelt. Hörsing hat einmal 
gesagt, die Rechtsverbände werden vom Reichsbanner zusammen­
gehauen, daß kein Fetzen mehr bleibt . . ." (Stürmische Unter­
brechungen auf der Linken — Zurufe: Wo hat Hörsing das ge­
sagt? — Hörsing ruft: Schwindel!) Dann noch einige alberns 
Redensarten, wie: Die Kriegervereine und die Vaterländischen 
Verbände haben die Republik gerettet — dann ist der Deutsch­
nationale fertig und verläßt, sich den Schweiß von der Stirn 
Wischend, die Tribüne. Auf die sozialdemokratischen Anklagen ist 
er vorsichtshalber nicht eingegangen, wahrscheinlich in dem Ge­
fühl, daß es ihm nicht gelingen würde, die deutschnationale 
Schande auszulöschen!

Für die Kommunisten hält der Abg. Kasper eine Volks- 
versammlungSrede, in der er der Rechten durch Forderung nach 
Aufhebung des Stockverbotes wirksame Sekundantendienste leistet.

Dann füllt die Ankündigung der Ministerreden das Haus. 
Zuerst spricht der Justizminister Dr. Schmidt, ein Zentrums­
mann. Als Minister und als Chef der Justizverwaltung verab­
scheut er die Arensdorfer Tat und spricht sein tiefstes Bedauern 
darüber aus. Die Befriedung des Landes, das Ziel seiner Ver­
waltung, ist durch die Vorgänge in Arensdorf ein gewaltiges Stück 
zurückgeschlagen worden. Die gegen die „politische Justiz" er­
hobenen Vorwürfe erkennt der Minister nicht als berechtigt an. 
„Ich werde", so erklärt er, „alle meine Kraft anwenden, um zu 
erreichen, daß die Staatsanwaltschaften und Gerichte mit voller 
Objektivität, ohne Ansehen der Person und der politischen Zuge­
hörigkeit, gegen die einzelnen Angeklagten vorgehen." Kein Re­
publikaner zweifelt an dem ehrlichen Willen des Ministers. 
Aber eine Frage erhebt sich: Wird der Minister stark genug sein, 
den Geist niederzukämpfen, der das Vertrauen des Volkes zur 
Justiz zerstört hat?

Dem Justizminister folgt der Innenminister Grzesinski. 
Der Minister bedauert ebenfalls die Vorgänge in Arensdorf, die 
eine gefährliche Intoleranz erkennen lassen und findet es durchaus 
verständlich, daß die in Frankfurt a. d. O. Versammelten von 
einer ungeheuern Erregung ergriffen wurden. Den Herren 
Wels und Hörsing, die in Frankfurt a. d. O. verhinderten, 
daß aus dieser Erregung heraus unbesonnene Handlungen ge­
schehen, gebühre unsrer Dank. Auf Zurufe nach rechts: „Ich 
wünschte, daß in allen Parteien Führer sind, die ein solches Ein­
wirken auf die Massen erkennen lassen! Ich vermisse leider im 
Lande, daß dieser Selbstverständlichkeit in ausreichendem Maße 
Rechnung getragen wird!" Der Minister wendet sich in diesem 
Zusammenhang gegen die „D e u t s ch e Z e i t u n g" — das übelste 
Hetzblatt der Siechten —, die im Hinblick auf Arensdorf geschrieben 
hatte, es sei erfreulich, daß die Landbevölkerung sich so energisch 
gegen die Ausbreitung der roten Pest zur Wehr setze und be­
zeichnete dieses Vorgehen als bar jedes Verantwortlich­
keit s g e f ü h l s! Der Minister schließt mit der Versicherung, 
daß überall Unruhe und Unordnung bekämpft, vor allen Dingen 
aber versucht werde, vorzubeugen. Kritik und selbst Haß 
werde ihn nicht abhalten, das durchzuführen, was er für richtig 
halte.

Als Grzesiuski geendet hat, steht noch einmal der Deutsch­
nationale Schwecht auf der Tribüne. Um die gegen Hörsing 
erhobenen Vorwürfe zurückzimehmen? Nein, um sie mit eiserner 
Stirn noch einmal zu unterstreichen! Er schwingt eine Reichs­
bannerzeitung, in der der umstrittene Satz stehen soll. Der 
darauffolgende Beschluß der Vertagung der Aussprache bewahrte 
den deutfchnationalen Helden davor, von der Landtagstribünc 
herab als Fälscher gebrandmarkt zu werden, — oder als 
Schwachkopf, der Gedrucktes nicht richtig zu zitieren vermag. 
Diesem Schicksal entgeht er beim Wiederzusammcntritt des Land­
tags nicht. Wir vollziehen die moralische Hinrichtung 
des westfälischen Agrariers bereits heute, indem wir seiner Be­
hauptung, Hörsing habe gesagt, da? Reichsbanner werde die Rechts­
verbände zusammenhauen, daß kein Fetzen mehr bleibt, die 
authentischen Sähe aus dem Artikel des Kameraden Hör­
sing in der Reichsbannerzeitung vom 18. Januar 1927 gegenüber­
stellen:

Was wollen denn nun aber eigentlich diese Rechtsbolschc- 
wisten? Wollen sie gegen den „Erbfeind" losziehen und Deutsch­
land befreien? Ach nein, auf diesem Gebiet sind sie sehr be­
scheiden, wollen gar keine „Helden" oder „Vaterlandsbefreier" 
nach außen hin sein. Wollen sie etwa selbst eine» Putsch 
machen, die Staatsordnung stürzen? Das möchten sie schon 
— vielleicht versuchen sie es auch in ihrer Verblendung —, aber 
sie wissen sehr genau, daß, wenn ihnen die Reichswehr nicht 
hilft, sie von der Landespolizei und dem Reichs­
banner zusammengehauen werden, daß auch 
nicht ein Fehen von ihnen bleibt. Auch hier sind sie 
sehr vorsichtig, sie tasten sehr unsicher ab. Was also? Die Leute 
von rechts bereiten sich mit aller Kraft und allen Mitteln auf 
den militärischen Belagerungszustand vor. Da­
bei glauben sie alle Verwendung zu finden, hier sehen sie ihr 
Heil kommen.

Die gemeingefährliche Demagogie Schwechts ist hiermit Wohl 
genügend 'dargetan, und das Urteil über die von ihm befolgte 
Methode ergibt sich von selbst.

Die Aussprache über die Interpellationen ist zwar bis zum 
Herbst vertagt worden. Ihre bisherige Behandlung hat aber ge­
nügt, die deutschnationale Entlastungsoffensive zum Scheitern zu 
bringen. Bis zum Herbst vergeht, mögen die Schwarzwcißroten 
denken, viel Zeit. Sie mögen sich nicht verrechnen! Das Reichs­
banner wird dafür sorgen, daß die in Arensdorf angezündete 
Flamme der Empörung nicht ausgetreten wird. Sie wird leuchten, 
bis dem mordlustigen Landsknechtstum der Rechtsradikalen das 
Handwerk gelegt wird. Wgr.

Wie -er Stahlhelm seine Mglle-erzahl „tarnt"
Mit dem Brustton der Ueberzeugung verkündet stets der 

Stahlhelm in seinem Bundesorgan und in Versammlungen: „Der 
Stahlhelm ist die stärkste Organisation der Frontsoldaten; wir 
haben über eine Million Mitglieder." Jawohl, der Stahlhelm hat 
recht, aber nur auf dem Papier steht die Million. Der Kreizführer 
Heyne des Stahlhelms der Ortsgruppe Offenbach a. M. lüftet 
das Geheimnis. In einem Rundschreiben teilt er das Folgende mit:

„Ich weise wiederholt darauf hin, daß es Austritts­
erklärungen aus dem Bunde nicht gibt. Ein solches Ver­
halten wird als Wortbruch gewertet und zieht unweigerlich Aus- 
schluß aus dem Bunde nach sich. Der Bund berücksichtigt lediglich 
Gesuche um Erteilung des Abschieds, sofern dieselben hinreichend 
begründet und dis Gesuchsteller ihren Bundespflichten nach­
gekommen sind."

Man muß dem Herrn Kreisführer wirklich dankbar sein für 
diese Offenheit. Also danach gibt es keine Austrittserklärung aus 
dem Bunde des Stahlhelms, sondern nur einen Abschied. Man 
sieht auch daran, daß der Stahlhelm gar so manches des alten 
kaiserlichen Heeres übernommen hat. Austritt wird als Wortbruch 
gewertet und zieht Ausschluß aus dem Bunde nach sich. Recht 
sonderbare Methoden. Wenn also ein Mitglied tiefer in den Stahl­
helm Einblick gehabt hat und es mit seinem Gewissen nicht mehr 
vereinbaren kann, einer solchen Organisation anzugehören, dann 
ist er nach Ansicht des Stahlhelms „wortbrüchig". Woraus zu er- 
fehen ist, daß dem Stahlhelm kein Mittel zu schlecht ist, um künst- 
lich die Mitgliederzahl hochzuhalten. Gesellschaftliche Aechtung ist 
ja ein beliebtes Mittel in diesen Kreisen. Siehe Beispiel des Herrn 
v. Treskow, Mitglied des Jungdeutschen Ordens, der unter Mit­
wissen des derzeitigen Reichsinnenministers Herrn v. Keudell ge­
sellschaftlich boykottiert wurde. Man wirft der Linken so gern 
Terror vor. Wo aber der Terror in Reinkultur blüht, beweist das 
Rundschreiben des Stahlhelmführers Heyne. Man weiß jetzt, was 
man von der Mitgliederzahl des Stahlhelms zu halten hat. Wenn 
nicht alle Zeichen trügen, ist die Zahl der „Verabschiedeten" des 
Stahlhelms wesentlich größer als die Zahl der aktiven Mitglieder.

NvemevvSvde und die rrelchsflagge
- 5^ '"Bremervörde das Fe u e r w e h r f e st stattfand, wehte 

auf den Wasserturmen der Stadt die schwarzweißrote 
F a hne. Die Feuerwehr scheint sich damit auch auf die Seite der 
Monarchisten zu stellen, scheinbar, weil unter dieser Staatsform 
der größte Brand des Jahrhunderts 1914—1918 angezündet wurde 
Unsre Kameraden vom Reichsbanner legten bei der Stadt^ 
Verwaltung sofort Verwahrung dagegen ein und wünschten, 
daß bei der G a u v e ra n st a l t u n g des Reichsbanners die 
Farben der Republik gezeigt würden. Darauf teilt der 
Magistrat folgendes mit:

Der Magi st rat. Bremervörde, den 81. Mai 1927.

Auf das gefl. Schreiben vom 39. Mai 1927.

Zu unserm Bedauern müssen wir Ihren Antrag 
ablehnen. Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold 
h a t politischen Charakter. An der Feier einer Ver­
einigung aber, die solchen Charakter hat, darf die Stadtverwal­
tung sich nicht beteiligen. Das Beflaggen ihrer öffentlichen Ge­
bäude stellt aber bereits eine Beteiligung dar.

Aus dem gleichen Grunde hat sich die Stadtverwaltung 
auch von der vorjährigen Stahlhelmtagung ferngehalten.

Wenn bei dem neulichen Feuerwehrfest der städtische 
Wasserturm die schwarzweißrote Flagge zeigte, so ist das ohne 
unser Wollen und Wissen geschehen. Der Direktor Rost hat 
deswegen eine Rüge erhalten und ist angewiesen, das 
Flaggen schwarzweihroter Fahnen künftig auf städtischem Ge- 
lände und städtischen Gebäuden zu unterlassen.

gez. Dr. Michaelis.
An die Ortsgruppe Bremervörde
des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold
zu Händen des Herrn Ker st, hier.

Das Bedauern der Stadtverwaltung ist Wohl als Höflich­
keitsakt aufzufassen, wenn man die Feststellung des politischen 
Charakters sieht. Herr Dr. Michaelis scheint sich unter die großen 
Politiker mischen zu wollen. Man darf Wohl empfehlen, er sollte 
das lassen. Man sollte meinen, die Herren hätten soviel Patriotis­
mus, daß die Reichsfarbe und ihre Stütze, das Reichsbanner, auch 
Von ihnen anerkannt und unterstützt wird, aber in Bremervörde 
scheint das anders zu sein.

Anders ist es bei der Veranstaltung des Neitervereins. Dort 
wird nicht nur geflaggt, sondern die Verdener Reichswehr rückt 
mit zwei Geschützen an. Wo Schwarzweißrot Trumpf ist, hört die 
Politik auf. Da stört es auch nicht, wenn der große Forstmeister 
alias Ludendorffler und Hakenkreuzlgr an der Spitze der Reichs­
wehr reitet. Politik gibt es auf der ganzen Erde — aber nirgends 
ist man so unpolitisch wie in Bremervörde. H. K.
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AverrSdovf vorr dem Landtag
noch Arensdorf ermordeten Kameraden Tietze deckte
Landi die Erde, als sich am 1. Juli der Preußische 
standen a>5 beschäftigte. Zwei große Anfragen
einaebv^. Tagesordnung: eine von den Sozialdemokraten 
eine den«».' d'? den Arensdorfer Mord zum Gegenstand hatte, 
Roten ^M"Awnale, die von „planmäßigen Ueberfällen von 
Wtwnsn^?" "wpfern auf Mitglieder rechtsgerichteter Organi- 
Sitzun» ^'ne Entlastungsoffensive? Der Verlauf der

„ statigt es. Endlich noch zwei kommunistische Anträge, 
dorfer .T"^stenparlament nahm die Behandlung der Arens, 
warten e» leider nicht so «rnst.wie man es hätte er- 
Hause 2m Lande geht der politische Mord um — im
reiben f.^.Bolksvertrstung herrscht Ferienstimmungl Ganze Bank- 
der '.".dderwaist. Nur die Bänke der Sozialdemokraten und 
klagen „Wnakionalen sind dichter gefüllt. Hier sitzen die An- 
eine iwn? die Verteidiger der Schuldigen. Die Trübüne weist 
Pflichw-k'b Besetzung auf. Die Sensationslust ist stärker als das 

Ak B gewisser Volksvertreterkreise.
krotiiib-^. Krüger (Brandenburg) begründet die sozialdemo- 
reiht g- '^'Well'Aion. Er schildert die blutige Tat in Arensdorf, 
Herren?nr/1". die Zahl der Verbrechen, die eine versunkene 
Gewi!! R s IN ihrem blinden Hasse gegen die Republik auf ihr 
fuhren m» ""b nennt damit die Schuldigen — den Wehrwolf- 
ihm l l> e n s l e b e n in Arensdorf und in einer Reihe mit 
Tuen, .«Hardt, Lu den dorff, Roßbach, Seldte. 
kustia-n ä „"a »nd wie sie alle heißen, die jenem üblen, mord- 
Necht?,. s?"dsknechtstum Tür und Tor öffneten. Dis auf der 
als ihnen mit verbissenen Gesichtern. Auch dann noch,
sie es b->»n sozialdemokratische Redner zum Vorwurf macht, daß 
ilenstan.v verabsäumen, den Vorgang von Arensdorf zum Ge-
deivuß« » ß"?" Anfrage zu machen. Weil sie sich ihrer Schuld 
daß Rei»sk hätten sie nur den Schein einer Garantie dafür, 
esterne,- die Angreifer waren, dann würden sie mit
schimpfen das Reichsbanner in ihrer maßlosen Weise be- 
Svruft n-k-^st "iS ihnen Krüger in flammender Entrüstung 
uatj o „ hakten kein Recht, sich vaterländisch oder deutsch- 
die geaen^" aenncii, als er der Rechten entgegenhält, sowohl 
aationm-nL'sl?b als auch die frühern Generationen der Deutsch- 
seien, bei jeder Gelegenheit bewiesen, daß sie feige
k°Mnit o-r." gelte, zu der eignen Ueberzeugung zu stehen, 
druck di-s- i d.'s starre Masse. Zwischenrufe sollen den Ein­
kecker. Lz.^chkigen Anklagen verwischen. Krüger läßt nicht 
^brach»-k 'A"" Sie den Namen „vaterländisch" aus Ihrem 
streich^ (Abg. Wiedemann: Sie brauchen ihn nicht erst zu 
^arteib-z.il'^'Rrn Sie auch das Wort „national" aus Ihrer 
weiter ».-> wst""g, denn was Sie mit diesem Worte tun, ist nichts 
gen-.—/ ms deutsche Nation im Auslande bewußt zu schädi- 
?"dern vn,./ . bricht das Wutgeheul der Gestäupten los. Allen 
?ein Redn-^S-l'ms'hk der deutschnationale Abg. Wiedemann 
d°r Fübr-„ wiederholt „Unverschämter Kerl" entgegen. — Hatte 
"ehmern Spandauer Gelben Ursache, sich bei den Unter- 
°k«e -"""Ung zu bringen? — Die Erregung läuft wie
d°r Rxst in ,rch den Saal, der Präsident schwingt die Glocke — 
^hobenxn wüstes Durcheinander von Abgeordneten, die mit 
wnen Sen aufeinander einstürmen. Andre — unter
stch der — versuchen zu schlichten, langsam nur löst
"och, derm-f?^' ""b die Erregung zittert noch lange im Hause

Der mr - Aeltestenrat über den Vorgang berät.
Aent. Mer n Parlaments hat dieser Vorgang nicht ge- 
'strodoiaj.,, di« Schuldigen? Jener freche deuischnationalc 
""kionalen ( °br durch sein Vorgehen verriet, daß sich die Deutsch- 
"der diewnw " Tsufel um alle Proteste und Anklagen kehren — 
'kwUlsm der Erregung über den deutschnationalen

w Besonnenheit verloren? Er gibt nur e i n Urteil..

^rosidÄ r^kstündiger Pause beginnt die Sitzung wieder. Der 
bsr Abgxn,-?. . der Würde des Parlaments, von Selbstzucht 
Mr den und erteilt zwei Ordnungsrufe — eins»
ldchken. w eur, den zweiten für einen Abgeordneten der 
^'"hejtsl liechte johlt. Sie fühlt sich mitgetroffen — die 
^ußisch der Provokateure steht im Hause des
k . Wäb»AE^ am Pranger.
Skalden, , d Vs Achte geschlossen den Saal verläßt, fährt der 
y?" der Sw-?»- Redner in seiner Anklage fort. Er fordert - 
d/st^funo d->- strengste Untersuchung, rücksichtsloseste

Zusamt. ^jhEigen. Seine Ausführungen gestalten sich 
n e i d „ der Vorgänge in Arensdorf,
wge« den ""k> Landsberg zu schweren Anklagen 
""eren Fri-k„ - k , die Organisation, die bewußt den 

Preuße» Ein generelles Stockverbot für
da "°r schick». weitere sozialdemokratische Forderung. Der
di^" als st"st "^k der Auffassung, daß der Staats-
o 'wehr der em Recht zur Selbsthilfe hat; wir sind
s.^n» veranl^?l?^st".st für den Schutz des Bürgers die Staats- 
vn^'kst. Erf»r^ . Wir wollen auch, daß es in Zukunft 
»r? ^rwaltunrrs 'ch 'st jedoch, daß sich die führenden Staats- 
b»» "lsinbejt r? organe auch ihrer Verantwortung gegenüber der 
tz" weicht" bewußt sind. Die Mordtat von Arensdorf zeigt, 
ivi??^ und b fa.h r droht, von wo der Aufstieg unsers 

gestört wird „"""wkenden Bevölkerung immer und immer

An- Dke Deutle. . *

t>renK° den Abg l e n schicken zur Begründung ihrer
eaßlschex Landm^^wechk, einen westfälischen Agrarier, Typ 

über^A' "nmaßen^^""'Wie er aussieht, so spricht 
Arens^-r. ps,ov°S>erend. Irin Wort des Bedauerns 

den^U dafür aber Abrücken von dem politischen
"undezr^r öwilsche Angriffe gegen das Reichsbanner, gegen 

Hörsing: „Es ist kein Wunder, wenn cs zu

i t GewerkschastSyaus Harr
Besenbinderhof 56/68 (3 Minuten vom Bahnhof)

Restaurant:
H V Gute Getränke und Speisen / Mäßige Preise / Schöne Säle 
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^illllwllllllllllillllllllllllllllllllllMIiilllllillllillllllllllllllllililltlllilUllllllllillllllllllllilllillllUIIlllllllllllllllllilllllllllllilllllllllUillillM^

Inh. Fra» F. Thäder 5442
Großes Lokal mit schönem Garte» an der 
Grenze Barmbeck-Hellbrook. 2 Säle mit Ein­
richtungen für Kluovorführnngen Endstation 
Linie Sn. Illg. IVMin. »om Bahnhof Barmueck. 
Hellbrook, Hamburger Straße 38, a.el. v. 8 
Waudsbeck 1242. Berkehrslokal und Schieß­
stande des Reichsbanners.

Ksukksus Vsgks L ikKüIIe^
bierren- u. kmabenkleickunZ Ileiien-Leckgrisattikel 

Mnchacken in AioLriWZei ^usvvskl

49
5494 " empfiehlt

Buller, Mlirgurine, Köse sowie sömlliche Telillateffen

»Ium Ldschkellev" 
vorm. Heinr. Johannsen. / Inh.: Hans Martens 
Destillation u. LVeMhandiung 
Winterhude, Geibelstr. 12 — Tel. Merkur 3781

Bezirks- und Verkehrslokal 5455 
des Reichsbanners, 

der SPD. und freien Gewerkschaften

mit —, .. ... . . .. .
Billigste Fahrgelegenheit 

Ausflügen. 5534,
Kropp, Speersort k,

Telephon: 14 7. Rol. 6172

Nordersteinsir. 18/19

ff.Speisenu.Getriinke
Bcrkehrslokak dcS

Reichsbanners S4SS

«sslL« ve«Ir
QusütslLbiere

5466

VVinckjscken vreeckes
I.eciek8sms5csten / lourenstiefei

«7 388erc1ick1 impräZniort 5450 
für Imprägnierung 1 4akr Oarantie 

80vrie

MMe üNüMiigiüi in düikei ListkVsting

Gaftwirtschast

Mdr.MMnS
Eimsbüttel

Ecke Stellinger Weg und 
Hellkamp 54lS 

Berkehrslokal des Reichs­
banners nnd der S.P.D.

St. Pauli, Lincolns«-lk 
Verkehrslokal des 

Reichsbanners^—

Restauranl

„Produktion
Barmbeck '>4)7

Inh.: G. M a lt s e 
Lohkoppelstraße 86

Standquartier d. Abt. 10

Bremen-MM
Patzenhofer Rterguelle
Johann Denker Z
Hastedtcr Heerstraße 2V7 
Berkehrslolal d. Reichsbann., 
der S.P.D. n d. Gewerkschast

Zigarren, Zigaretten, Tabak und Papierwaren

«IMSllN MISS»
Hammerbrook. Sachsenstr. 30 5478

kinll»»»«»
22 g

NllNN§ci!llMklll1O§ Gastwirtschaft
mit IS, .30 od. 7l) Sitzplätze».
Ulvgstc Fahrgelegenheit bet

Lilienstratze 9 (direkt am Hauptbahnhof)
Verkehrslokal des Reichsbanners

mü ymereln kiik;N8,

Gastwirtschaft
Mill WO
Eppcnd. Scheideweg » 
Telephon Nordsee 322!) 

Verkehrslokal

Gies - Wachssackeln
haben sich bei Umzügen zu Huuderttausendeu 

bestens bewährt! 5488
Verlangt daher bei Euren Gauleitungen nur die 

gute Gies-Machsfaekel

KlanLburN, kviliv 39 — <Li. SIeivken 67
--------  K3mer368cÜ2fl8rkU8ivei8 sn üer K.3886 vorreiZen. --------  
Lutaebtsn »r. 49, ^8 wird lünen Ziciier eine OenuotaunZ 8ein, 
nenn ick lknen, d43men8 un8ere8 0rtsverein8, un8eren l)3nst 
Mr üie gelieferte ^Vinäs3cke 3U88precke unü Zleickreitx.ver- 
8ickere, Ü3Ü cüe l3o1ce 3U8§626iekriet 8onkvkl ^V38 VV388er- 

be§riffen, Ü3ru üie ViNi^keit bei unseren K3mer3üen 3n- 
§e8procken Kat. ^Vir weiäen äie Lr^ünrun^ un8erer 43csten 
bei lknen tätigen unü beZrüken Ikre 8inricktun§ 3uk8 VVUrm8te. 

ttamdurg, üen 16. Ü3nu3r 1927.
i^it k3mer3Ü8ck3st1. Oruläs §62. L. 81............^.bteilZ. 22

WAdliWkl-KMellikeii!
Die Qualitäten sind derart verbessert, daß anch die billigen Sorten heute etwas Besonderes darstcllcn. 

ie I I I ir X i t tr ii tu I> I i Ii. HIuiiiI» III Z» 
L! v u « r r» I v « L t r « t u n jx :

Breme»
». slS r v 11 v, Grambkerstr. 13

Roland 8 81

Konsumgenossenschaft vorwärts 
I^sür Bremen und Umgegend 
* * k. 6. m. b. h.

Kauft der Z 
Wolter Mm 
HaninierbroMr. 33
Veck^elei' Nok

Inh.: H. Ohlmeier
Tuunelstr. 5« 5484

Tekvphon : L 8, 7245 46
Berkehrslokal

der 18. Kamerad,chaft

Gastwirtschafl

Robert Mauie
B a r m b e ck

Ecke Manrieu- nnd Flachs­
landstraße 54SI 

Reichsbanner- 
Ve rkshrslokal.

Zigarren — Zigaretten 
Tabak

Alfred Netz
Winterhude 5457 

Alsterdorfer Straße 34

krsiM
Barmbeck, Hamburger Straße 82 u. 85 S445
Damen- und Kinder-Konfektion

ÜMIll.RM^-^

W0MWUÜ
SiiderstraK«, .„cichd 

Vcrkcbrslotal A 
bauucrs "nd »

Restaurant z. ölkäser
htlwbtwg 5 Mitiagesse» non I.2N a»
Lange stteihe 2, am Haupibahnhof 
5144 Fernsprecher: Alster 881

Alte Liebe
Cuxhavener - 
«olksblatt /

Einziges republikanisches 
Lrsan an der Untcrelbc

Grotz-Hamburg 
TVegn«! ök linkipp«!

tc^uik/l^Lu»
ve.
Si!W

S4 S4. PM s

Bei 5484

Albert Achtterz
Hoheluft, (Äürtnerstr. 41

Verbehrslok. d.Reichsbanners

^IIiIIIIIIIIIIiIiIiIIIIIIiI!IIIIIIIIIII>IIIIIIIIIillIIIlIII!I!IIIIIIIIIIIIII!!!IIiIIIIIIIIIIlIIII!llIIIIIIII»IIIIIIIIIIII»IIIIIIIIII»IIIIIIII»II»IIII»II»II»II»IIItt/^.

sp»««kiokir

,n «e,kyanenqe»
«omum- u. SparvereinUnterm^

e. G. m. b. H. zu B remerl,a^ ^

Elettro-Anlag
Technischrö Büro Gustav '

Marktstratz« 18 «rrmerhave» "

Elektro-Materiattiese^" 
Beeemshaus Wefeemün^ 
Friedrichstraße u stutz.: stnkins Becker

BcrkehrSIvIni des 
Reichsbanners

Hammerbro.okstraße 67. — Telephon Hansa 9490
Feine blaue Tuchmützen

Abzeichen, Bänder 5 72
Lieferant vieler Vereine. — Billigste Preise

MM W
Grtudelallee
Ecke >,1

Nemav, MW 
Schuhe nn^Stres^ 

Schuhh^^ IF M W k 
Eimsbülttl, SellUE 
Endstat. d.Hochbdh^H^^ 

vailwirlschail- 
zumoolttmAI

Johann Friedrich 

aiakerckcii k«' 
Verk-h-sl-ral

)i" -54 Fahrradhaus G.Schmien 
külbcck, Waudsbeckcr Chaussee 14V 

/ Gegr IS l Tel. Bullau 1U4
Spezialrädor von Mk. «« an 

Göricke,Patria «sw.v.Mk.IVS an

Destillation u. Weinhdlg.

Sem aiietteii 
n » a !N r: « » n a o It 
lsaclorvki ans« I>li». IS 
Spozialit. Fkaschenvorkauf

Rothenburgsort ö48l
Billwärder Neuedeich 174

KeinM Mke
Rtilglted des Reichsbanners

Zabakeu. Zigaretten

s. Rademacher Rfg.
Winterhude, Gertigstr. W . 45b

Arbeits- und Berufsbekleidung
Spezialität: Pilot- u. .Manchesterhosen nach Maß

jV.
Neste Bezugsquelle M Herren- md Knaben-Bekleidung.

Germania Brauerei i
Sprziaiiiät: Porta vom Faß, ss. latio Piattk 
Rclchsbanner-Bcrtehr — Faulenstrnhe «'>

Herm. Wolters, Sachsenstraße ^^7 
Tclepbon?>. 3080

Berkehrslokal der Abteilung 13 desiUeichv^^---

5481 Inli. »ug<> con »»II« „
27, »>IIIi»«ii«i «»«irenUo» „ M

WP- lillligst« »«,ug8<,»«IIv Mr I>»,>!«' ^ ^- 7

Vailwirlilbast Avon
Rothenburgsort, Billh.Miihlenwcg ^7 

Reichsbanner-Verkehrslakal der AbtcuU^^^--^

54 7 Restaurant Rest""^ «ojÜ
' . Liter Quelle r »/,-Wk „

Bremerhaven A* ka»e" ^^'
M.ttelstraße 17-19 «"merk«-,,. ,,vo
Inhaber Karl Simon

Gastwirtschaft -'>E

Winterhude
— Telephon V. 1574 — 
Forsmannstraße 8 

Verkehrslok. d.Reichsbanners

Gastwirtschaft^ 
Zum neueu Nordpol
Earl Seemmm

Ecke Osterbcck- u. Wcldcslraße 
Verkehrslokal 

des Reichsbanners, der 
S.P.D. u. d. fr. Gewerksch.

! . ........
hnunnu^uumuunmnmmnniln!^

Mitglieder'. ^mcnbc-r'^"
Raucht nur unsere in genossenschastlichcu >

........... W

Wlttelm L.sk§, Nsmdurz 21 
!vt v zart st r n ß e 35, Ecke B a ch st r a ß e 
Destillation und Weinhandlung 
Siphon-Bier-Versand — Dopveltegellmhn, Klubzimmei 
Telephon: Nordsee 649 — Filiale: Stiickenstraße^ 30 

. Telephon: 14. 2 Elbe 3752 — Standgualtier der Abt. 19

cirllkkiilittS
» Großöe still«.'l,°ü 

___ « .Hamburg - 'M««" 
Mug zum grünen Kranze

Inh.: Friedr. Riidrmann 
Wilhelmsburg-E., Fahrstraße kW

Telephon L. 8. 8420 „ ners
Verkehrslokal des Reichsb an_____ _

llllnierMn, kllukt kure iVinütacken
soivtc sdmtlicdo Lpoitllleiäung und 8poctaitlliel a u r im

blamburAer LtraiZe 90», 
keic^dsnan, Vlmllgstllem! ilil!Ml! g.ltlbtte vl>Migen!

Kameraden, kauft Eure Windjacken
BrcccheShoscn. Gamaschen sowie sämtliche Sportkleidung


